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OIE BERNER WOCHE +
»

Chronik der Berner Woche
BERNERLAND
24. Dez. Der Gewerbeverein Aarberg ver-

anstaltet erstmals eine lokale Gewerbe-
ausstellung, an der sich 30 Mitglieder
beteiligen.

—• In Matten wird die Schmiede abgebro-
chen. Hartmann nimmt an, dass die
Mattenschmiede bereits zur Zeit des Klo-
sters Interlaken bestanden hat.

25. Dez. Am Strand von Bönigen wird ein
Schwan von einem Fuchs zerrissen.

26. Dez. Der Verkehrsverein Oberhofen
stellt fest, dass der Luftkurort Oberho-
fen von allen Uferorten des Thunersees
in dieser Saison die höchste Zahl von
Logiernächten zu verzeichnen hat.

— Steffisburg beschliesst, ab 10. Januar die
Suppenküche im Auschulhaus wieder in
Betrieb zu setzen.

—• Die Flurgenossenschaft Deitingen-Wan-
gen und Ümgebung beschliesst, die Aus-
Führung der durch das grosse Meliora-
tionswerk bedingten Güterzusammen-
legung von insgesamt 894 Hektaren in
den Gemeinden Wangen, Wangenried,
Deitingen, Subingen und Flumental mit
einer Kostensumme von Fr. 910000 vor-
zunehmen.

— Das oberhalb Herzogenbuchsee gelegene
Chlepfimoos am Aeschinensee, bekannt
als bernisch-solothurnisches Naturreser-
vat, wird auf eine befürchtete Seeabsen-
kung untersucht. Diese Befürchtungen
erweisen sich zufolge des Moränenwal-
les und seiner Verkrustung gegen den
See hin als unbegründet.

— Das Werk der Säuglingsfürsorge im
Amt Wangen verzeichnet eine zuneh-
mende Frequenz. Die - Fürsorgerin
machte im verflossenen Jahr 1479 Haus-
besuche und hielt an den Beratungsstel-
len 712 Beratungen ab.

27. Dez. Die Kirche Gottstatt erhält aber-
mais ein neues Farbenfenster aus ge-
hauenem Glas, das von F. Deila Chiesa,

Keine Verse will ich machen um dich,
lieber Jugendgenosse, zu feiern. Deine vie-
len Freunde im ganzen Bernerland (und
darüber hinaus), sie sollen es aber doch
wissen, nun seist auch du ein Siebziger
geworden. Was du uns allen warst und
noch bist, das soll mit diesen wenigen Zei-
len in Erinnerung gebracht werden.

Dein Intimus Hermann Behle ist längst
nicht mehr unter uns, sonst hätte der als
Redaktor des « Berner Tagblatt » natür-
lieh dein heutiges Wiegenfest gebührend
mit einem Artikel gefeiert. He nu so de,
nimmt halt mit mir vorlieb. Ich kenne
dich so gut wie unser Schulfreund Behle
dich kannte. Ich weiss um vieles, was an-
dern nicht bekannt, dem, was in deiner
Seele vorgeht. Aber häb nume ke Angst, i
säge nüt vo disem u äim, wo soll unter üs
u de Pfarrstöchtere blibe

Dass du ein getreuer, gewissenhafter
Staatsbeamter warst cela va sans dire, wie
die alten Berner sagten. Aber auch als
Stenograph hast du, zur Zeit des lieben
Mani Merz, viel geleistet. Die Kurzschrift
ist für mich ein Geheimnis geblieben, aber
ich bewundere immer jene Schnellschrei-
ber, die sich dieser Verkürzungen bedienen
konnten. Esperantist bist du auch. Diese
künstliche Sprache habe ich einst auch
etwas studiert, doch ich bin kein As ge-

Nidau, entworfen und vom Staate Bern
gestiftet wurde.

— Die Gemeinde Saanen beschliesst, die
Alpenweide « das Gfell », das von der
Familie von Siebenthal veräussert wird,
zum Nutzen der kleinbäuerlichen Vieh-
Züchter zu erwerben zum Preise von
Fr. 172 000, den die Brodbeck-Stiftung
der Ciba angeboten erhielt.

— Einige Minuten vor 8 Uhr abends wird
in Langnau ein Erdbeben in Richtung
Nord- Süd verspürt.

— In der Brutanstalt Interlaken wurden im
Jahre 1943 über 100 000 Seeforellen Und
18 000 Seesaiblinge ausgebrütet und
zum grossen Teil in Aare und Thuner-
see gesetzt.

28. Dez. Die Gemeindeversammlung Laupen
erörtert die vielen Fragen betreffs Unter-
bringung und Arbeitseinsatz der italie-
nischen Internierten, für die nunmehr
Wohnbaracken erstellt werden.

— Die Erziehungsdirektion ernennt Dr.
Adolf Jenni zum Privatdozenten an der
Universität Bern.

29. Dez. Die « Junge Kirche » in Schwar-
zenburg veranstaltet für 80 eingeladene
alte Leute eine Feierstunde, bei der ein
geistliches Spiel dargeboten und her-
nach bei Kerzenschein ein Zvieri ser-
viert wird.

— In Schalunen wird die Zimmerei und
Schreinerei Seheidegger ein. Raub der
Flammen. Das Mobiliar bleibt grössten-
teils im Feuer.

30. Dez. Die deutsche Kirchgemeinde St.
Immertal blickt auf hundert Jahre Be-
stehen zurück. ' ' - V

31. Dez. In Thun schmettern morgens früh
um 6 Uhr sieben berittene Fanfarenblä-
ser der Eidg. Pferderegieanstalt die
Tagwacht erstmals als Silvesterbrauch.

— In Worb wird die Suppenküche im Bä-
ren in Betrieb genommen.

worden darin wie du. Ich weiss, es tut dir
in der Seele weh, vo wäge d'Idiste hei es
Ghürsch i ds Fadechörbli bracht. Als wir
noch Buben waren, da haben wir zusam-
men im Möhrechäller Piccolo gespielt. In
der Musik hast du es weiter gebracht aid
ich, denn du bist sogar Präsident des
Pfeiffer- und Trommlercorps geworden.
Aus dem ist, si je ne me trompe, die heu-
tige Knabenmusik hervorgegangen. Und
gar mit der Kamera, da wusstest du famos
umzugehen, als noch nicht jedermann ge-
kodäkelt hat. Deine feinen Gebirgsaufnah-
men sind bekannt. Vor 50 Jahren schon
hast du im Lichtbild Dokumente gesam-
melt im alten Bern, für die man dir heute
besonders dankbar ist. Mit deinem Pro-
jektionsapparat machst du seit Jahren vie-
len Menschen Freude. Die Lötschbergbahn
sollte dir ein Freibillett geben, denn du
hast für sie Propaganda gemacht, von der
die Direktion wohl nichts weiss! Mit dei-
ner Zauberlaterne wirfst du uns deine
schönen Bilder auf die weisse Leinwand.
Keine Mühe ist dir zu gross, du gehst in
die Spitäler, die Altersheim«,; zu Kranken
und Gesunden, und Freude zu bereiten
denen, die ans Bett gebunden sind, oder
die Stube nicht verlassen dürfen. Ja, du
bist immer hilfsbereit, nicht nur mit der
Laterne magica, um einstigen Helden des
Alltags, die alt und schwach geworden

STADT BERN
24. Dez. Verschiedene Kreise beschliessen,

im Mai und Juni 1944 in Bern Schwei-
zer Kunstwochen durchzuführen mit
Theateraufführungen, Konzerten im
Münster und im Kasinosaal, einer zwei-
maligen Aufführung von Frank Martins
«Vin herbé» in der Halle des Rathauses,
dazu einer Reihe von Austellungen in
der Kunsthalle, dem Kunstmuseum und
andern geeigneten Orten.

26. Dez. Der Fischereiverein Bern bezeich-
net den durchschnittlichen Fischfang
pro Fischer auf jährlich 10 Kilo Forel-
len und 10 Kilo andere Fische. Auf alle
Fischer des Kantons ausgedehnt, erge-
ben diese Zahlen ein Total von 200 000
Kilo Fische im Werte von über einer
Million Franken.

— Der Hauptbahnhof Bern erzielte über
Weihnachten gegenüber dem Vorjahr
15 Prozent mehr Einnahmen.

27. Dez. Der Bundesrat richtet an die eid-
genössischen Räte Botschaft und Be-
schlussentwurf über den Ankauf des
Amthauses durch die PTT. Es wird hie-
für ein Kredit von 2270000 Fr. ver-
langt.

— Johann Howald, alt ISeminarlehrer, Ver-,
fasser verschiedener Gedichtbände und
eines Bandes Erinnerungen, begeht sei-
nen 90. Geburtstag.

30. Dez. Der Berner Stadtrat bewilligt für
die Veranstaltung «Schweizer Kunst in
Bern 1944» einen Beitrag à fonds perdu
von Fr. 20 000.— und einen Garantiebei-
trag von Fr. 10 000.—. Stadtratspräsi-
dent Dr. Kehrli nimmt Abschied von
den aus dem Rate scheidenden Mitglie-
dern. Bei der Absehiedsfeier im Staats-
keller widmet alt Stadtrat Frieden dem
Rate eine silberne Glocke.

—t. Die Kinderhilfe des Roten Kreuzes, Ber-
'her Aktion 1943. trug einen Reinerer-
trag von Fr. 112940.— ein. Davon ent-
fallen auf den Markt Fr. 40 668.—, auf
verschiedene Vorführungen Fr. 11009.—
(Aus Grossmutters Truhe Fr. 6418.—),
den Rest brachten die Tombola und
grössere Zuwendungen.

sind im Kampf ums Dasein, Freuden und
Dienste zu leisten.

Ich darf das auch sagen: Wenn alle so
glücklich eingestellt wären im Denken und
Handeln wie du selbst, es sähe besser aus
hienieden. Einig sind wir: Der Mensch als
Krone der Schöpfung, er trägt ein Dorn-
gewind um die blutige Stirn.

Längst ist sie hin,, jene Zeit, da wir

Ali Karl Hasse

' ^ à ^ ^ '
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KKLMKKD/iMD
24. De?. Dor Oewerbovvrein cksrderg ver-

anstaltet eistmals eine lokal« Oewerde-
ausstellung, an der sied 30 Mitglieder
beteiligen.

— In Matten wird die 8ebmiede abgebro-
oben. Dartmanu nimmt an, dass die
Aattensekmiedv bereits ?ur l^oit des KIo-
sters Interlaken bestanden kat.

25. De?. ilm Ktrand von Königen wird ein
8ckwsn von einempuoks zerrissen.

20. Do?.à Dor Verkekrsveivin Oderdoken
stellt lest. dass der Dultkurort Oderko-
ken von allen llkerortsn clos Dkunersees
in cl iosor Laison cl is köcdiste /.akl von
kogiernâekten ?.u ver/eivknen kat.

— 8tekkisdurg besc:kliesst, ab 10. danuar clic;

8uppenküebe im àsàilkaus wieder in
Letrieb ?u set/en.

— Oie plurgenassensekalt Deitîngen-Wan-
gen uncl Dmgebung bvscikliessì, clic: cius-
kükrnng <ior clcirek das grosse Meliora-
tionswork bedingten (Züterzusammen-
legung von insgesamt 804 Dektaren in
lion (ìemeinclen Wangen, Wangenricrl,
Deitingen, Subingeu uncl plumental mit
Icinon Kostensumme von Pr. 910000 vor-
/.unoicmon.

— Das oberkald ller/ogenbuekse« gelegene
Dkleplimoos am ciesckinensee, bekannt
»Is kernisok-solotkurnisekes Katurreser-
vat, wird auk eine. bekürelctete Zeesbsen-
kung untorsuekt. Diese Lekürektungen
erweisen sied /ukolge ciccs Moiänenwal-
ins nn ci soinor Verkrustung gegen ci on
800 kin als uicbegründet.

— Das Werk <1 or Säuglinxskürsorge im
Vint Wangen ve,r/eieknot sin« ?.unsk-
moncio preqnen/. Die piirsorgerin
maokte im verkiossenon 4 »kr >479 lions-
Iiesucdie und kielt an cien Lerstungsstel-
len 712 Leratungsn ab.

N. De?. Die Kircke Oottstatt erkZ.lt »der-
mats vin neues parbenkenster eus gv-
kauenem (lins, da» von D. Dell» (lkiesa,

kleine Verse will ick mscken urn click,
lieber dugendgenosse, ?u leiern. Deine vis-
len preuocls iin ganzen kernsrlsnd (uncl
darüber kinaus), sie sollen es ober clock
wissen, nun seist suck «Zu ein Siebziger
geworden. Was clu uns sllsn wsrst uncl
nock bist, clos soll rnit cliesen wenigen pei-
len in Erinnerung gebrockt werclen.

Dein Intimus Hermann kekls ist längst
nickt mekr unter uns, sonst kätte cler sls
Ledsktor lies « ksrnsr Dsgblstt » nstür-
lick clein ksutiges Wiegenkest gebükrencl
mit einem Artikel geleiert. De nu so cle.
nimmt kslt mit mir vorlieb. Ick kenne
click so gut wie unser 8ckulkreuncl lZekle
click ksnnte. Ick weiss um vieles, wss sn-
clsrn nickt beksnnt, clern, wss in cleiner
Seele vorgskt. Hber ksb nums ke Tlngst, i
söge nüt vo clissm u sim, wo soll unter üs
u cle Dksrrstöcktere blibe...

Dsss clu sin getreuer, gswisssnkslter
Stsstsbssmtsr wsrst cels vs ssns clirs, wie
clie slten lZerner ssgten. Tiber suck sls
Stsnogrspk ksst clu, ?ur Xeit cles lieben
cVlsni lVler?, viel geleistet. Die Durxsckrikt
ist lür mick sin dsksimnis geblieben, sber
ick dewunclere immer zens LcknsIIsckrsi-
der, clie sick cliessr Verkürzungen beclisnsn
konnten. Dspersntist bist 6u suck. Diese
künstlicks Sprscks ksbe ick einst suck
etwss stuckert, clock ick bin kein Tis gs-

Killsu, ontworken uncl vom Ltsà Lern
gestiltst wuràe.

— Die Demo!ml« 8ssnen besokliesst, c!!o

cilpenweicle « â»s Kkoll », cl»s von cler
Dsmüio von Liebentksl vsrZussert wircl,
?um klut?.on cler KIsinkZuerliodsn Visk-
/iioktvr ?u erwerben ?um l'roisv von
Dr. 172000, clen clie Kroclkevk-iLtlktung
cler Lids, angeboten erkielt.

— Dlnige Minuten vor 8 llkr abenàs wircl
in ksngnsu ein Lrcldeden in Moktung
Xorcl - Sucl verspürt.

— In à krutsnslslt lnterlsken wurden im
dskre 1S43 über 100 000 8eekorellen und
18 000 8eessiklinge ausgebrütet und
zum grossen lleil in /isrv und Hkuner-
see gesetzt.

28. De?. Die Demsindeversammlung Dsupen
erörtert die vielen Dragen betrekls D'nter-
bringung und Tirbeitseinsat? der itslie-
niseken Internierten, kür die nnnmekr
IVokndarseken erstellt werden.

— Die Dràkungsdirektion ernennt Dr.
-Xdolk denn! ?um ?riv»tdo?snten sn der
Universität kern.

29. De?. Die «dünge Xircko » in 8ckwsr-
/enkurg veranstsltet kür 80 eingeladene
alte Deuts eine Feierstunde, bei der sin
geistliokes Lpiel dargeboten und ker-
naek bei Xer/onscdioin sin Zvieri ser-
viert wird.

— In 8ebslunen wird die Zimmerei und
Kokreiuersi Lokeidegger ein kaud der
klammen. Das Mobiliar bleibt, grössten-
teils im Deuer.

30. De?. Die deutsoke Kirokgemsinds 8t.
Immertsl bliokt auk kundert dabre Ils-
stoben ?urûoláooo^o Vi o

31. De?. In Dkun svkmettorn morgens krük
um 6 likr sieben berittene kanksrenbiä-
ser der Diclg. Dkerdsregieanstalt die
DagwaoKt erstmals als Kilvesterbrauek.

— In XVork wird die 8uppenküebe im IlZ-
ren In lletrieb genommen.

z» sàe/n D7c?//c/r(v(^

worden darin wie du. Ick weiss, es tut dir
in der Seele wsk, vo wäge cl'Idists ksi es
(Zkürsck i ds Dsdsckörbli krackt. Tils wir
nock Duden waren, da ksben wir ?ussm-
men im lViökrscksIlsr kiccolo gespielt. In
der lVlusik ksst du es weiter gebrsckt aid
ick, denn du bist sogar Präsident dos
kkeikker- und Ibommlercorps geworden.
Tius dem ist, si je ne me trompe, die keu-
tige Xmsdenmusik kervorgegsngon. Und
gsr mit der Kamera, ds wusstest du ksmos
umzugeken, sls nock nickt jedermann go-
kodskelt kst. Deine keinen Llebirgssuknak-
men sind bekannt. Vor 50 dskren sckon
ksst du im Dicktbild Dokumente gsssm-
melt im alten Dorn, kür die msn dir beute
besonders dankbar ist. IVlit deinem pro-
jektionssppsrst msckst du seit lakren vis-
len lVlsnscken preude. Die Dötsckbergbskn
sollte dir ein preibillett geben, denn du
ksst kür sie propsgsncls gemackt, von der
die Direktion wokl nickts weiss! Mit clei-
ner Zauberlaterne wirkst du uns deine
sckönen Rüder auk die weisss Deinwsnd.
Keine lVlüke ist dir ?u gross, du gekst in
die Lpitslor, die /iltersksim«, zu Kranken
und (Zesunden, und preude ?u bereiten
denen, die ans Lett gebunden sind, oder
die 8tube nickt verlsssen dürksn. ís, du
bist immer kilksbereit, nickt nur mit der
Dsterno magics, um einstigen Helden des
Tilltsgs, die alt und sckwack geworden

8?äDD
24. Do?. Vorsokiväonv Kroiso bosokliosson,

!m Mai und duni 1944 in Dorn 8ebwei-
?er Kunstwveben clurek?ukükren mit
?koatoraukkükrungen, Xon?orten im
Münster und im Kasinosaal, einer ?woi-
maligon liukkükrung von prank Martins
«Vin kvrdo» in der Dalle des katdsuses,
da?u einer Heide von liustellungen in
der Kunstkalle, dem Kunstmuseum und
andern geeigneten Orten.

20. De?. Der pisokereiverein Lern be?«!ok-
not den durokseknittlivden kisokksng
pro piseker auk Mkrliok 10 Kilo porol-
len und 10 Kilo andere pisoke. ciuk alle
piseker des Kantons ausgedeknt, ergo-
bon diese plaklen ein Dotal von 200 000
Kilo piseke im Werte von über einer
Million Pranken.

— Der llauptksknko! kern erzielte über
Weiknaokten gegenüber dem Vorjakr
15 Prozent mekr Kinuakmen.

27. De?. Der Luuclesrat rivktet an die old-
genössisoksn ltäte Botsokakt cuid Le-
soklussentwurk über den tinkauk des
cimtksuses durok die p'pp. Ks wird die-
kür ein Kredit von 2 270 000 Pr. vor-
langt.

— doksnn llowslci, alt!8eminarlekrer, Ver-
kasser versekiedener Oedioktbände und
eines Landes Krinnerungen, degekt sei-
nen 90. Oeburtstsg.

30. De?. Der kerner 8tsdtrst bewilligt kür
die Veranstaltung «8okwei?er Kunst in
Lern 1944» einen -Lei trag à konds perdu
von Pr. 20 000.— und einen Oarantiebei-
trag von Pr. 10 000.—. Ktacltratspräsl-
dent Dr. Kokrli nimmt tibsvkied von
den aus dem Lato «eksidendon Mitglis-
dorn. Lei der Tibsokiedskeler im Ktaats-
Keller widmet alt Ktadtrat prieden dem
Late eine silberne Oloeke.

— Die Kinderkilke des Loten Kreuzes, Lsr-
"Ner .Aktion >943. trug einen Leinerer-
trag von Pr. 112940.— ein. Davon snt-
kalken auk den Markt Pr. 40 008.—, auk
versekiedene Vorkükrungen Pr. 11009.—
(Tins Orossmutters Druke Pr. 0418.—),
den Lest braokten die I'ombola und
grössere Zuwendungen.

sind im Ksmpk ums Dasein, Preuclen und
Dienste zu leisten.

Ick dark das suck sagen: Wenn alle so
glücklick eingestellt wären im Denken und
Handeln wie du selbst, es sake besser aus
kienisden. pinig sind wir: Der lVlensck als
Krone der Lcköpkung, er trägt sin Dorn-
gewind um die blutige Ltirn.

Dängst ist sie kin,, jene Teit, da wir

ì«» Itârt



DIE BERNER WOCHE

4 3ol)itnn 05*>ttUdi
gewesener Verwalter

tier Spar- und Lei/dcasse TAun

starb am 14. Dezember 1943 wenige Tage
vor Vollendung seines 85. Lebensjahres.
Während vieler Jahrzehnte spielte er im
wirtschaftlichen Leben der Stadt Thun
und im Berner Oberland eine grosse Rolle
auf verantwortlichen Posten. In klein-
bäuerlichen Verhältnissen in Niederstocken
aufgewachsen, kam er zu Notar F. von
Känel in Latterbach in die Lehre, bei dem
er später in Wimmis als Aktuar des Rieh-
teramtes tätig war, und zugleich den Kas-
sendienst bei der Spar- und Leihkasse
Nieder-Simmental kennen lernte. Nach
sprachlichen Studien in Stellen im Berner
Jura bezog er 1881 die Universität Bern
und wurde mit glänzendem Examen Amts-
notar des Kantons Bern.

Als Notar praktizierte er in Amsol-
dingen und hernach in Thierachern, wo
ihn das Vertrauen des Volkes zum Zivil-
Standsbeamten wählte und ihn später in

den Grossen Rat abordnete. 1878 wurde
Herr J. G. Berger als Verwalter der Spar-
und Leihkasse Thun gewählt, der er wäh-
rend 40 Jahren sein grosses Lebenswerk
gewidmet hat, junter Einsetzung seiner
ganzen hervorragenden Persönlichkeit. Als
freisinniger Bürger stellte er sich mit
ganzem Herzen der Oeffentlichkeit zur
Verfügung, namentlich in seinem Fachge-
biet, im Revisionsverband bernischer Ban-
ken und Sparkassen, in der oberländischen
Hilfskasse für die Hôtellerie, als langjäh-
riger Gemeinderat von Thun, als Präsi-
dent der Burgergemeinde und Waisenkom-
mission und Vorsteher der kirchlichen
Behörden. Er war Infanterie-Hauptmann
beim Bataillon 35 und gehörte jahrelang
dem Divisionsgericht 3 an.

Mit der verklärten Ruhe des Alters,
vertieft durch eine ächte Religiosität, ver-
brachte er die letzten Jahre. Dabei nahm
er immer noch an allen Geschehen des
Tages lebhaften Anteil, und seine beson-
dere Freude in den alten Tagen waren
seine Enkelkinder. Er ruhe in Frieden!

B.

noch als Jüngling im Hotel de Musique
(das Stadttheater —• sälig) im Stehparterre,
genannt Bäregrabe, die Künstlerinnen und
Künstler bewunderten. Herrjere, wie
konnten wir lachen über die ungefähr-
liehen Narren der « Pension Schöller », wo
der eine sich besonders als Deknamator
berufen fühnte, aber das « L » nicht aus-
sprechen konnte, dafür ein « N » setzte und
rezitierte: O nieb so nang du nieben magst
usw. und weinst und knagst... Aber auch
dem Verschwender des Wiener Raimund
jubelten wir zu, wenn Valentin sang: «Das
Schicksal setzt den Hobel an und hobelt
alles gleich. »

Tempi passati. Aber treu bist du allen
geblieben, Kari, auch denen des alten
Musentempels. Noch vor wenigen Wochen
gabst du der einstigen Diva des Hotel de
Musique das letzte Geleit, hast der ehe-
maligen Opernsängerin Prohaska (so hiess
sie, wenn ich nicht irre) eine Rose auf den
Sarg geworfen im Grab. Kari Hasse ver-
gisst die nicht, denen er im Leben be-
gegnete.

Hoffentlich bleiben uns noch ein paar
Jährchen, damit wir unsere Wanderungen
über Land fortsetzen können, mit em
Fredi Tribelhorn zäme (auch Schulgenosse
und Siebziger), da und dort bei einer Wir-
tin Töchterlein einkehren und besonders
darum, weil die Natur im Kranz ihrer*
ewig jungen Schönheit es uns angetan hat.
Ihre geheimnisschwere Pracht, sie wirkt
in uns immer noch Wunder. Isch's nid so,
Kari? Rwdol/ Trabold.

Ad. David: Reisen und Jagden. Aus
einem glücklichen Leben. Verlag Friedrich
Reinhardt AG., Basel. Ganzleinen, illustriert
Fr. 9.

Wer den «Doggter David» schön am
Mikrophon hat erzählen hören, dein brau-
chen wir dieses Buch gar nicht erst noch
zur Anschaffung zu empfehlen. Wer aber
den liebenswürdigen Erzähler und heitern
Philosophen noch' nicht kennen sollte, dem
sei verraten: ein Jägerbuch ohne jegliches
Jägerlatein; ein buntes Reisebuch mit
Reisezielen, die sonst selten geschildert
werden; ein von froher Verklärung und ur-
gesunder Lebensweisheit umrahmter Rück-
blick ins Kinderland — und nebenbei ein
mannhaft Wort für wahren Naturschutz.
Das Ganze ist in die Rahmenhandlung ei-
ner Nilfahrt gekleidet, und mit Fahrtbeglei-
tern wie der Afrikaneuling Peter, der
schwarze Lausbub Ali, das flinke «Wiesel!»
und den wie Zwergenmannli aussehenden
Löwen liest sich's vergnüglich hin und zu-
rück. Doktor David sieht und erzählt Dinge,
die manch anderer nicht sehen, folglich
auch nicht erzählen kann, weil er, sozu-
sagen, überall sich selber im Wege steht.
Gute Photographien unterstützen die reiche
und unterhaltliche Bildhaftigkeit des Bu-
ches. el.

Hans Schütz: Gedichte. Verlag A. Francke
AG. Bern. In Pappband Fr. 8.80.

Die Gefühlswelt, die in diesem Versband
dichterisch gestaltet ist, spricht sogleich
durch ihre Klarheit und Innigkeit an. Aus
einem Herzen, das sich zu starkem Liebe;-
empfinden und zu voller Anteilnahme an
Menschentum und Natur bekennt, strömen
die Verse in unmittelbarem Ergus«. Un-
verstellt und kraftvoll empfunden, sind sie
auch in einfache, Oft volksliedhaft melo-
dische Strophen gefaest. Damit werden
Grundelemente der Lyrik lebendig.

Der Eislauf von Dr. F. L. Sack in Zu-
sammenarbeit mit Fridtjof Sjursen und
Frank Bellac. Kartonniert Fr. 3.80. Verlag
A. Francke AG., Bern.

In klarer und anschaulicher Darstellung
wird der Anfänger und angehende Läufer
in stilreines Vorwärts- und Rückwärtsfahren
und die Grundfiguren: Achter (vorwärts
und rückwärts), Schlangenbogen, Dreier,
Doppeldreier eingeführt. Jede Eislauffigur
ist von 3—4 Photographien illustriert, wobei
aus den eingezeichneten Spuren genau
ersichtlich ist, in welcher Phase der Läufer
sich gerade befindet. Im ganzen enthält
das Buch 53 photographisehe Abbildungen,
dazu noch 29 Strichzeichnungen! Vorge-
führt sind die Figuren von zwei der besten
schweizerischen Eislauflehrer, Fridtjof Sjur-
sen (Bern) und Guerino Minelli (Zürich).
Von besonderem Wert sind Hinweise auf
häufige Fehler und auf deren Abhilfe.
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Wallgasse 4, Telephon 3 07 66 Stellenvermittlung 9

Seltene Gelegenheit
Das 650seitige, reich illustr.

Buchhofers
Schweizer

Kochlehrbuch
mit über 1700 Rezepten zum

Vorzugspreis von Fr. 5.-
statt Fr. 27.-

Bestellen Sie beim Buch-

händler oder direkt beim

Buchverlag
Verbandsdruckerei AG
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oie seknci? v/oc»e

Johann Gottlieb Kerger

lie/- Hpar- und /.«i/l/cu.---.« 77-un

starb sin 14. Dsmombsr 1943 wenige läge
ver Vollendung seines 85. Dsbsnsjakres.
Wskrend vieler äabrmebnts spielte er irn
wirtsebsktücksn Debsn der Stadt lkun
und im Lerner Oberland eins grosse Rolle
suk vsrsntwortiieben Rosten. In klein-
bàuerliebsn Vsrksitnisssn in Risderstöcksn
sukgswscbsen, kam er mu Rotsr D. von
Ksnel in Dsttsrbacb in die Dsbre, bei dein
er später in Wimmis sis Aktuar des Rieb-
tsrsrntss tätig war, und mugieicb den Ras-
ssndienst bei der Spar- und I.sibkssse
Rieder-Simmsntai kennen lernte. Rack
sprscklicksn Studien in Stellen irn Seiner
durs bexog er 1881 die Universität Lern
und wurde rnit glänzendem Rxamen Vmts-
notsr des Kantons Lern.

VIs Rotsr praktizierte er in Vmsoi-
dingen und bsrnseb in T'bisrsckern, wo
ibn dss Vertrauen des Volkes mum 2ävil-
stsndsdssrntsn wäklte und ibn später in

den Orosssn Rat abordnete. 1873 wurde
Herr d. O. Sergsr als Verwalter der Spar-
und Ssikkasse lkun gewäklt, der er wäb-
rend 40 dsbrsn sein grosses Sebsnswerk
gewidmet bat, ^ unter Rinsstmung seiner
ganzen bervorragendsn Rersönliekksit. Vis
krsisinniger Sürgsr stellte er sieb mit
ganzem Rermen der Oskrsntlickkeit mur
Verfügung, nsmsntlicb in seinem Dsckge-
bist, im Rsvisionsvsrbsnd berniseker San-
ken und Sparkassen, in der odsrländiscksn
Ililkskssss kür die Rotsiisrie, als lsngjäk-
rigsr Osmsindsrat von lkun, als Rräsi-
dent der Surgsrgsmsinde und Wsissnkom-
mission und Vorsteker der kircklickev
Sebördsn. Cr war Inkantsris-Ssuptmsnn
beim Sstailion 35 und geborte jskrslsng
dem Oivisionsgsriebt 3 an.

Mit der verklärten Rube des Alters,
vsrtiekt durcb eins äckts Religiosität, ver-
bracbts er die letzten dsbrs. Dabei nakm
er immer nock an allen Osscbeben des
lsgss lebbakten Anteil, und seine bsson-
dsre Rrsude in den alten lagen waren
seine Enkelkinder. Dr rube in Drieden!

R.

nock als düngling im Rotel de Musique
(dss Ltsdttkester — sälig) im Stebpsrtsrrs,
genannt Rärsgrsbs, die Künstlerinnen und
Künstler bewunderten. Rsrrzsrs, wie
konnten wir lacken über die ungskäkr-
lieben Rsrren der « Pension Scböller », wo
der sins sicb besonders als Dsknsmator
bsruken kübnts, aber dss « D-> nickt aus-
sprscken konnte, dakür sin « 14 » setzte und
remitierte! O nieb so nang du nisben magst
usw. und weinst und knagst... Vbsr aucb
dem Vsrsckwsnder des Wiener Raimund
jubelten wir mu, wenn Valentin sang: «Dss
Lcbickssl sstmt den Robsl an und bobslt
alles gleick. »

lempi psssati. Vbsr treu bist du allen
geblieben, Karl, aucb denen des alten
Mussntempels. Rock vor wenigen IVocken
gabst du der einstigen Diva des Rotel ds
Musique das lstmts Oeleit, ksst der sbs-
maligsn Opsrnsängerin Rrokssks (so bisss
sie, wenn ick nickt irre) eine Rose auk den
Larg gsworksn im Orab. Karl Rasse ver-
gisst die nickt, denen er im beben bs-
gsgnste.

Rokkentiiek bleiben uns nock sin paar
däkrcksn, damit wir unsers Wanderungen
über band kortsetmen können, mit em
Drsdi lribslkorn mäme (aucb Lckulgsnosse
und Lisbmigsr), da und dort bei einer Wir-
tin löcktsrlein einkskrsn und besonders
darum, weil die Rstur im Kran?, ikrer
ewig jungen Sckönksit es uns angetan bat.
Ikrs gsksimnissckwers Rrackt, sie wirkt
in uns immer nock Wunder. lsck's nid so,
Kari? Rudolf lrabold.

Vd. David: Reisen und dagden. às
einem giüoklioksn beben. Verlag Driedriob
keinkardt VD., öasel. Dsnmleiusu, illustriert
Dr. 9.—.

Wer den «Doggtsr David» sokon am
lllikropkon bat ermäklen kören, dein brau-
eben wir dieses Luck gar niekt erst noek
mur Vnsekakkung ?.u empkeklsn. Wer aber
den liebenswürdigen kr?.abler und beiterii
Dkilosopksu noek niekt kennen sollte, dem
sei verraten: sin .lägerbuek okns jegiickvs
.lägerlatein; ein buntes Rsissduck >nit
keissmielen, die sonst selten gssekildert
werden: ein von kroker Verklärung und ur-
gesunder Dsbsnsweisksit umrakmter Riiek-
bliek ins Kinderland — und nebenbei ein
mannkakt Wort kür wakren klatursobutm.
Das Danme ist in die Rakmenkandlung ei-
ner Mlkakrt gekleidet, und mit Dakrtbsgls!-
tern wie der Vkrikansuiing Deter, der
sobwsrme bauskuk Vli, das klinke «Wieseli»
und den wie Tiwsrgenmannli aussekendsn
Döwen liest siok's vergnügliek kin und mu-
rüok. Doktor David siebt und ermäklt Dinge,
die manok anderer nickt ssken, kolglick
aucb niekt ermäbleu kann, weil er, somu-
sagen, überall siod selber im Weg« stekt.
(lute Dkotograpkien uuterstütmeu die reioke
und unterkaltlioke Lildkaktigksit des Ilu-
okss. cl.

Runs Seküim: Dediokto. Verlag V. Dranoke
V(l. Lern. In Dappdand Dr. 3.89.

Die Dsküblswelt, die in diesem Versband
dicktsrisck gestaltet ist, spriokt «ogleiek
durok idre Klarksit und Innigkeit an. Vu--
einem Hermen, das sick mu starkem Diebe:-
empkinden und mu voller Vnteilnabme an
Nensokentum und klatur bekennt, strömen
die Verse in unmittelbarem Dlrgus«. Iln-
vorstellt und kraktvoll empfunden, sind sie
auek in einkaoke, okt volkslieddakt melo-
disoke ktropken gekasst. Damit werden
Drundelsmente der D/rik lebendig.

Der Lislsuk von Dr. D. D. 8sek in X»
sammonarbelt mit Dridtjok Kjursen und
Drank Lollao. Dartonniert Dr. 3.89. Verlag
V. Dranokv V-D., Lern.

In klarer und ansokaulieker Darstellung
wird der àkângsr und angebende Dauker
in stilreine« Vorwärts- und Rüokwärtskakren
und die Drundkiguron: Vektor (vorwärts
und rückwärts), Koklangenbogen, Dreier,
Doppeldreier singskükrt. dede Dislaukkigur
ist von S—4 Dkotograpkien illustriert, wobei
au« den eingemsiekneten Lpuren genau
ersioktlick ist, in weloker Dkase der Däuker
sick gerade befindet, im ganmen entkält
das Ruck 53 pkotogrspkisoko Abbildungen,
damu nock W Ktriokmeivknungen! Vorge-
kükrt sind die Diguren von mwei der besten
sokwsimeriscken Dislauklekrer, Dridtjok 8jur-
sen (Lern) und (lusrino Ninelli (Xüriek).
Von besonderem Wert sind Hinweise anl
käukige Dedlsr und auk deren Vbkilke.
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